Lachen verboten!? 

Vor meinem Auge sehe ich eine Kirche, aus der Orgelmusik und Gesang zu hören sind. Die Gemeinde hat sich zum Gottesdienst versammelt. Alle sind Festlich gekleidet. 

Draußen schlendert ein Clown entlang, wird aufmerksam durch die nach außen dringenden Klänge und betritt neugierig den Kirchenraum. Tollpatschig schreitet er nach vorn, freundlich lächelnd den Blick auf die in den Bänken sitzenden Menschen gerichtet. Unbeholfen sucht er sich einen Platz am Rand, doch er erntet nur abweisende, ja geringschätzige Blicke. 

„Wie sieht der den aus?“

„Hat ihm den niemand gesagt, was er anzuziehen hat, wenn er unseren Gottesdienst besuchen will?“

„Was denkt der sich, wo wir hier sind? Wir sind hier doch nicht im Zirkus!“

Der Sprecher steht vorne und hält seine Predigt. Sein Thema: die Freude. „Freut euch in dem Herrn zu jeder Zeit!", sagt er, „noch einmal sage ich: Freuet euch!" Das ist seine Botschaft an die Gemeinde. Seine Miene entspricht ganz und gar nicht dieser Botschaft, sie ist eher düster, von Freude keine Spur. Die Stimmung in der Gemeinde ist ebenso, auch hier ist von der verkündeten Freude wenig zu spüren. 

Der Clown klatscht Beifall und lacht voller Freude. 

„Hier wird nicht gelacht und geklatscht schon gar nicht. Wir sind doch hier nicht auf dem Rummel.“ 

„Aber warum nicht, das ist doch eine freudige Botschaft!?“

Nach einigen vergeblichen Versuchen, durch lustige Bewegungen die Menschen zum Lachen zu bringen, verlässt der Clown enttäuscht die Kirche. Doch ihn lässt das, was der Sprecher gesagt hat, offenbar nicht los. Die Botschaft von der Freude, die alle erfüllen soll, lenkt seine Schritte um die Kirche herum. Durch ein geöffnetes Kirchenfenster hört er wieder diese Botschaft, die für den Clown ja geradezu Lebensinhalt ist. 

Er macht einen letzten Versuch: Auf einer Leiter steigt er zum Fenster hinauf und schaut von oben auf die Gemeinde herab. Die Kinder entdecken ihn und wenden sich ihm freundlich und lachend zu. Doch die Erwachsenen rufen die Kinder mit deutlichen Gesten zur Ordnung. Die Gemeinde hält es für angebracht, in Ernst und Trübsal zu verharren. Der zaghafte Versuch des Clowns, dies zu ändern, ist kläglich gescheitert. 

